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Psorotichia schaereri (A.MASSAL.) ARNOLD

Nr. 57, leg. et det. G.B.FEIGE Nov. 1990. B 6001 18735

Pycnothelia papillaria DUFOUR

Nr. 9, Schlacke, leg. et det. S.H. 5.11.1989

Rhizocarpon geographicum (L.) DC. (Abb. 72)

Kleinhalde nordwestlich von Großleinungen, KS, leg. et det. S.H. 7.10.1983. B 6001 18742; Nr. 32,
KS, auf der Nordseite, det. S.H. 19.7.1992, bisher einziger Fund von R. geographicum auf Halden des
Mansfelder Revieres; Nr. 1, KS, leg. et det. S.H. 24.4.1994; Nr. 18, det. S.H. 8.6.2003

Rhizocarpon petraeum (WULFEN) A.MASSAL.

Nr. 1, Z, leg. S.H. 24.8.1986, det. P.SCHOLZ. B 6001 18977, leg. S.H. 14.6.1987, det. P.SCHOLZ 1999.
B 6001 18757

Rhizocarpon reductum TH.FR. [= Rhizocarpon obscuratum (ACH.) A.MASSAL.]

Kleinhalde bei Morungen, Z, leg. et det. S.H. 14.6.1987, 24.4.1994; Nr. 36, westlich der Bösen Sieben,
Z, leg. et det. S.H. 9.2.1994, det. K.KALB 14.2.1994

Rhizocarpon umbilicatum (RAM.) FLAGEY (Abb.73)

Nr. 32, KS, leg. et det. H.SIPMAN u. S.H. 9.3.1991. B 29864; Nr. 30, KS, leg. et det. S.H. 10.6.2003

Abb. 72: Rhizocarpon geographicum, Maßstab 1 : 1.
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Abb. 73: Rhizocarpon umbilicatum, Maßstab 1 : 1.

Sarcogyne regularis KÖRB.

Kleinhalde bei Wolferode, leg. S.H. Okt. 1975, det. J.POELT 1977. B 6001 18770; Kleinhalde östlich
von Hainrode, Z, leg. et det. P.SCHOLZ u. S.H. 15.11.1987. B 6001 18762; Nr. 26, leg. et det. H.SIPMAN
19.8.2001; Nr. 54, leg. et det. H.SIPMAN 25.5.2003

Sclerococcum leuckertii DIEDERICH et SCHOLZ

Sclerococcum leuckertii schmarotzt im Untersuchungsgebiet auf Buellia aethalea.

Nr. 14, leg. et det. P.SCHOLZ 18.7.1989; Nr. 33, leg. et det. P.SCHOLZ 21.5.1990; Nr. 54, leg. et det.
P.SCHOLZ 18.7.1989; Nr. 18, leg. et det. P.SCHOLZ u. R.TÜRK 9.6.1990; Kleinhalde nordöstlich von
Hainrode, leg. et det. P.SCHOLZ u. R.TÜRK 9.6.1990

Scoliciosporum umbrinum (ACH.) ARNOLD (Abb. 74)

Nr. 57, KS, leg. S.H. 30.6.1974, det. H.ULLRICH Okt. 1974, leg. et det. H.SIPMAN u. S.H. 9.3.1991.
B 29857, leg. et det. K.KALB, A.KALB u. S.H. 27.5.1996; Nr. 32, KS, leg. et det. H.SIPMAN u. S.H.
9.3.1991. B 29857; Nr. 10, KS, leg. S.H. 11.10.2006, det. P.SCHOLZ Okt. 2006

Stereocaulon nanodes TUCK. (Abb. 75)

Nr. 54, KS, leg. et det. S.H. 27.7.1986; Nr. 18, leg. et det. S.H. 22.10.1989. B 6001 18840, 8.6.2003;
Nr. 9, leg. et det. S.H. 5.11.1989, 26.7.2003; Nr. 57, KS, im Magerrasen, leg. et det. H.SIPMAN u.
S.H. 10.3.1991. B 29 886; Nr. 10, KS, leg. et det. S.H.15.8.1999, 2006 wurde mit dem Abbau der
Halde begonnen; Nr. 21, KS, leg. et det. S.H. 16.1.2001; Nr. 36, westlich der Bösen Sieben, KS, leg.
et det. S.H. 30.1.2001
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Abb. 74: Scoliciosporum umbrinum, Maßstab 1 : 1.

Abb. 75: Stereocaulon nanodes, Maßstab 2 : 1.
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Stereocaulon vesuvianum PERS.

Nr. 9, leg. et det. H.SIPMAN 9.3.1991. B 29849

Tephromela atra (HUDS.) HAFELLNER

Halde am ehemaligen Bahnhof Wolferode, Z, leg. S.H. 5.10.1980, det. J.POELT 9.12.1980. B 6001
15855; Nr. 10, KS, leg. et det. S.H. 29.10.1989. B 18965; Nr. 57, Sandstein, leg. et det. H.SIPMAN u.
S.H. 10.3.1991. B 29876, leg. et det. S.H. 8.5.2003

Toninia sedifolia (SCOP.) TIMDAL

Nr. 29, auf Erde, leg. et det. S.H. 24.10.2000; Nr. 15, auf kalkhaltiger Erde, leg. et det. S.H. 22.6.2003

Trapelia coarctata (SM.) M.CHOISY

Auf Ziegelstein der Halde am Bahnhof Eisleben-Helfta, leg. et det. S.H. 22.12.1990. B 6001 18919

Trapeliopsis granulosa (HOFFM.) LUMBSCH

Nr. 32, auf Erde, leg. et det. H.SIPMAN u. S.H. 3.9.1991. B 29869

Verrucaria macrostoma DUFOUR ex DC.

Nr. 32, Z, leg. et det. H.SIPMAN u. S.H. 9.3.1991. B 29856, 29865; Nr. 57, Z, leg. et det. H.SIPMAN u.
S.H. 10.3.1991. B 29883

Verrucaria maculiformis KREMP.

Nr. 54, Z, leg. et det. H.SIPMAN 25.5.2002

Verrucaria muralis ACH.

Nr. 10, Z, leg. S.H. 29.10.1989, det. P.SCHOLZ 1999. B 6001 15908

Verrucaria nigrescens PERS.

Nr. 1, KS, leg. et det. S.H. 24.8.1986. B 6001 18914; Nr. 32, KS, leg. et det. H.SIPMAN. u. S.H. 9.3.1991.
B 29871; Nr. 15, Z, det. S.H. 17.6.2001; Nr. 2, Z, leg. et det. S.H. 26.8.2001; Nr. 54, Z, leg. et det.
H.SIPMAN 25.5.2003; Nr. 30, KS, det. S.H 22.6.2003

Xanthoria elegans (LINK) TH. FR.

Nr. 26, leg. et det. H.SIPMAN 19.8.2001

Xanthoria parietina (L.) TH. FR. (Abb. 76)

Auf Holunder am Rande der Luther-Halde, leg. et det. S.H. 9.3.2003; auf Schlehenstrauch einer Klein-
halde östlich von Hainrode, det. S.H. 23.3.2003; Nr. 7, auf Schlehenstrauch, det. S.H. 20.4.2003; Nr.
32, auf Holunder am Ostrand, det. S.H. 10.6.2003

Xanthoria polycarpa (HOFFM.) RIEBER (Abb. 77)

Nr. 32, auf Holunder am Ostrand, det. S.H. 10.6.2003
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Abb. 76: Xanthoria parietina, Maßstab 2 : 1.

Abb. 77: Xanthoria poly-
carpa, Maßstab 1 : 1.
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5 Gefährdung und Schutz der Halden und ihrer Flechtenflora

Der Schutz der Flechten auf den Kupferschieferhalden ist unabdingbar mit dem Erhalt der
Halden verbunden. Um sowohl die wirtschaftliche Nutzung als auch Denkmal- und Naturschutz-
charakter der Halden zu koordinieren, wurde der Sanierungsverbund e.V. Mansfeld 1994 be-
auftragt, eine Haldenkonzeption zu erarbeiten, deren Ziel es ist „einen Katalog von Bewertungs-
größen zu erstellen, der die Gesamtheit aller Kriterien, die zur Bewertung notwendig sind,
zusammenfasst“ (WEGE 2000). Dieser Haldenkatalog beinhaltet topographische Daten,
Gefahrenpotentiale und selektive Biotoperfassung. In den Jahren 1994 bis 1998 wurden
insgesamt 76 Halden im Mansfelder Land und 37 Halden im Landkreis Sangerhausen bewer-
tet (WEGE 2000), wobei die Flechten jedoch nicht berücksichtigt wurden.

Am stärksten gefährdet sind die Halden durch den Abbau für Schotterzwecke, wodurch bereits
eine Reihe von Halden verschwunden sind bzw. noch verschwinden werden. Die ehemalige
Mansfeld Kupferbergbau GmbH hat die Halden folgender Schächte zum Abbau verpachtet
bzw. verkauft:

Freiesleben: Mansfeld Wurzel-
Baugesellschaft mbH, Glückhilf
und Seidel: Bau Rec Eisleben
GmbH, Hermann: Schotterwerk
Polaschek GmbH, Lichtloch 81:
Baustoffe und Erdbau GmbH
Dr. Schindler und Martins:
Schotterwerk Hergisdorf GmbH
(Angaben entsprechend den Fir-
menschildern auf den Halden).

Alle noch bestehenden Halden
sollten daher unter Schutz ge-
stellt werden. Eine weitere Ge-
fährdung der Halden stellen die
Industrie-Deponien und Ver-
müllung dar. So befindet sich auf
dem Plateau der Halde vom
Schneider-Schacht ein großer
Teich mit Theisenschlamm von
der Bebel-Hütte in Helbra (Abb.
43), auf der Halde des Thäl-
mann-Schachtes wurden große
Mengen Industriemüll deponiert,
und der größte Teil der ehemals
flechtenreichen Halde vom
Theodor-Schacht wurde mit
Haushaltsmüll zugeschüttet.

Abb. 78: Verbotsschild auf der
Halde vom Wassermann-Schacht.
Mit Prof. I. YOSHIMURA (Kochi,
Japan), 6.9.1992.
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Das Verschwinden der Halden ist umso bedauerlicher, als es in der Mansfelder Mulde kaum
anstehendes Gestein gibt und dessen Schwermetallgehalt außerdem eine weitere Rarität dar-
stellt. Sehr nachteilig für die Flechtenflora der Halden ist deren Befahren mit Motorrädern,
wodurch diese kreuz und quer zerfurcht werden.

WEGE (2000) hat in einem Konzept Möglichkeiten zum Schutz der Halden vorgeschlagen. Es
wäre schön, wenn sich die von TRAUBOTH (1999) geäußerte Hoffnung, dass die mächtigen
Halden der Mansfelder und Sangerhäuser Bergbaureviere als eindrucksvolle Symbole einer
vergangenen Industriegeschichte geachtet werden und Wind und Wetter sowie simplen
Verwertungsbegehren möglichst lange trotzen, bewahrheiten würde; Zweifel daran sind ange-
bracht.

Eigentlich hätte diese Arbeit gar nicht durchgeführt werden können, denn auf nahezu jeder
Halde weisen Schilder darauf hin, dass das „Betreten verboten“ ist (Abb. 78). Doch wie soll
man die Flechtenflora der Halden erkunden, ohne diese zu betreten?
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- Literaturverweise im laufenden Text sind entsprechend folgendem Schema zu gestalten:
(MÜLLER 1996), oder (MÜLLER & MEIER 1996) oder bei mehr als zwei Autoren (MÜLLER

et al. 1996) oder aber „MÜLLER (1996) berichtete ...“
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Cyan Magenta Yellow Schwarz

Die Flechten der

Kupferschieferhalden

um Eisleben, Mansfeld

und Sangerhausen

Auf den Kupferschieferhalden um Eisleben, Mansfeld und Sangerhausen wurden
96 Flechtenarten nachgewiesen. Viele dieser Flechtenarten sind an schwer-
metallhaltige Substrate angepasst, wie sie auf den Halden der einzigartigen
Bergbaufolgelandschaft östlich und südlich des Harzes zu finden sind. Andere
Flechten besiedeln die Halden wegen ihrer offenen, konkurrenzarmen Wuchsorte.




